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Berlin , 11. Aug . Das preußische Staatsministerium wird

dem preußische« Landtag unmittelbar nach seinem Zusammen¬
tritt einen Gesetzentwurf vorlegen , der entsprechend den Be¬
stimmungen des Reichsgesetzes auch für die gesamte öffentliche
Verwaltung die Einstellung des Beamtenabbaues vorsieht. Das
Gesetz sollte ursprünglich bereits vor den Ferien dem Landtag
zugestellt werden, dock) konnte diese Absicht wegen der verspä¬
teten Verabschiedung des Reichsgesetzes nicht ausgeführt werden.

Me sollen die Landwirte die Wechselkreditezurückzahlen?
Wie gestaltet sich in diesem Herbste die Wechseleinlösung

der der Landwirtschaft bewilligten Wechselkredite? Das ist,
so schreibt die „Westdeutsche Tageszeitung ", eine der bren¬
nendsten Tagessragen . Nach dem Londoner Abkommen befindet
sich die Deutsche Rentenbank in Liquidation . Das Liquidations¬
gesetz schreibt vor, daß die Rentenbankkredite in drei Jahren
eingelöst sein sollen, und zwar beträgt die jährliche Einlösungs¬
quote 290 Millionen Mark . Die erste Rate ist am 15. Novem¬
ber fällig und wäre also dann bis zum Herbst von der Land¬
wirtschaft zurückzuzahlen. Hierzu kommen nun noch die Not¬
stands- und Erntekredite, die außerdem noch von anderen Stel¬
len zur Verfügung gestellt sind und deren Rückzahlung am 15.
November d. I . fällig ist. Die Summe dieser Kredite beziffert
sich auf stark 500 Millionen Mark. Die Gesamtschuld, die von
der Landwirtschaft formell zurückverlangt wird, beträgt dem¬
nach zirka 800 Millionen Mark. Selbst wenn wir eine äußerst
günstige Ernte hätten, wird diese Summe in der kurzen Zeit
bis Mitte November nicht aufzubringen sein, und außerdem
würde ein derartiges Ueberangebot an landwirtschaftlichen Pro¬
dukten sich auf einige Wochen zusammendrängen , so daß ein
unerträglicher Preisrückgang dieser Produkte unvermeidlich
wäre. Die Landwirtschaft würde dann noch bedeutend schlechter
dastehen als heute und an ihren Lasten vollständig zu Grunde
gehen. Wenn hier nicht schleunigst Vorsorge getroffen wird,
ist der Ruin unserer gesamten Landwirtschaft unvermeidlich.
Eine Lösung scheint durch die neugegründete Rentenbankkredit¬
anstalt möglich. Es wird erwartet , daß sie sich unverzüglich
dieser Frage annimmt . Es ist notwendig , daß die Landwirt¬
schaft wieder aus dem Personalkreditsystem zu ihrem altbewähr¬
ten Realkredit übergeht.

Dank des Reichspräsidenten an den Reichskanzler.
Berlin , 11. Aug . Halbamtlich wird mitgeteilt : Reichsprä¬

sident von Hindenburg empfing gestern aus Anlaß der Verab¬
schiedung der Aufwertung und der Steuergesetze den Reichs¬
kanzler Dr . Luther , den Reichsminister Dr . Schlicken und die
an der Vorbereitung und Durchführung dieser Gesetze leitenden
und beteiligten Minister des Reichsressorts . Der Reichsprä-
siedent sprach den erschienenen Herren im Iiamen des Reichs
Anerkennung und Dank aus für die große Arbeitsleistung und
besondere Mühewaltung , mit der sie diese wichtigen und schwie¬
rigen Gesetze bearbeitet hätten . Er betonte, daß diese zwar nicht
alle an sie geknüpften Wünsche erfüllen können, er sei aber
überzeugt, daß sie einen großen Erfolg und Fortschritt für Volk
und Reich darstellen. Der Reichskanzler dankte im Namen der
Erschienenen und gab die Versicherung ab, daß die Beamten¬
schaft stets in Pflichttreue und selbstloser Hingabe im alten
Geiste dem Wohl der Allgemeinheit zu dienen bestrebt sei.

Die Preissenkungsaktion der Reichsregierung.
Berlin , 10. Aug . Wie wir von maßgebender Stelle erfahren,

verspricht sich die Reichsregierung in erster Linie von dem Ab¬
bau der Umsatzsteuer eine wesentliche Entlastung jener Waren,
die vom Erzeuger bis zum Verbraucher einen größeren Weg
zurückzulegenhaben. Die Verminderung der Umsatzsteuer wird
es ermöglichen, daß allgemein eine Senkung der Preise ein-
treten kann. Natürlich genügt diese Maßnahme nicht, um das
schon seit langem von der Reichsregierung erstrebte Ziel des
allgemeinen Preisabbaues zu erreichen. Auf dem Gebiete des
Lebensmittelhandels war ursprünglich an scharfes, behördliches
Emgreifen in die Preisbildung für Lebensmittel gedacht wor¬
den, zumal der Reichsregiernng noch heute das Recht zusteht,
regulierend zu wirken. Derartige Eingriffe würden aber zu
lehr an die Zeiten der Zwangswirtschaft erinnern . Im
übrigen wirken die Erfahrungen des Reiches auf dem Gebiete
der gewaltsamen Preissenkungen so abschreckend, daß man es
vorziehen wird, mit anderen nicht so ins Auge fallenden Maß-
nahmen zu operieren. Die Zahl der Konkurse ist außerordent¬
lich stark angewachsen; es sind also schon zahlreiche Händler
wieder aus dem Kreislauf der Ware ausgeschieden, die sich
wahrend der Kriegs - und Nachkriegszeit einzuschiebcn vermoch-

dadurch den Wog vom Erzeuger zum Koummenien
verlängerten und das Erzeugnis selbst verteuerten . Auch jetzt
steht me Regierung mit den großen maßgebenden Organisatio-
nen der Kaufmannschaft in engster Fühlung , die es sehr be-
grußen wurden, wenn die von der Regierung beabsichtigten
Maßnahmen das Heer der Händler wesentlich verringern wür-
den. Eine dieser Maßnahmen würde darin bestehen, den freien
Wettbewerb wieder herzustellen. In diesem Punkt will aber die
Regierung den Ländern und den Gemeinden freiesten Spiel-
raum gewähren . Ebenso steht die Reichsregierung mit den Or¬
ganisationen der Landwirtschaft in engster Fühlungnahme . Es
wird dennoch nicht möglich sein, eine Einfuhr billigen Getreides
zu verhindern. Schon jetzt ist bekannt, daß in fast allen Rhein-
yasen und in den Häfen der Nord - und Ostsee ungeheure Men-
gen ausländischen Getreides auf der letzten Basis lagern , die im
Reich zu dem niedrigsten Preis losgeschlagen werden sollen.
7̂ ^ vstiterhin bekannt , daß z. B . in Frankreich Händler¬
gruppen schon heute billiges amerikanisches Getreide aufkaufen,
^ 1? "Edrig im Preise sein wird, daß es trotz des Zolles in
Deutschland immer noch mit Gewinn verkauft werden kann.
Mrrans geht hervor , daß die Landwirtschaft alle Anstrengun¬
gen wird machen müssen, um durch möglichste Steigerung ihrer

Produktion den Kampf mit der ausländischen Konkurrenz auf¬
nehmen zu können. Es ist auch durch die betreffenden Organi¬
sationen das feste Versprechen gegeben worden , dahin zu wir¬
ken, daß die Intensivierung mit allen Mitteln betrieben wird.
Der Preisabbau soll sich aber auch auf die Erzeugnisse der In¬
dustrie erstrecken. Hier ist in erster Linie an den Rnhrberg-
bau gedacht. Der Bergbau wird sich auf die Ausbeutung seiner
besten Zechen beschränken müssen und darf nicht mehr aus Vor¬
rat fördern, um unnötige Kosten zu vermeiden. Er muß seine
Förderung dem jeweiligen Verbrauch anpassen. Gleichzeitig
beabsichtigt die Regierung einige Erleichterungen , um dann eine
Kohlenpreisermäßigung durchzudrücken. Bei der übrigen In¬
dustrie wird sie u. a. daraus drängen, daß die aus der Infla¬
tionszeit übernommenen Teuerungszuschläge bei der Preiskal¬
kulation in Zukunft wegfallen , da unsere Währung stabil ist
und Erschütterungen nicht mehr ausgesetzt sein wird. Alle diese
Maßnahmen — die Reichsregierung hat noch zahlreiche andere
in Bearbeitung — werden sich natürlich nicht von einem Tag
zum anderen auswirken . Immerhin besteht aber bei der Re¬
gierung Sie Hoffnung , daß schon in den nächsten Monaten eine
außerordentliche Erleichterung eintrete» und der Konsum nicht
nur an Lebensmitteln , sondern auch an anderen Waren erheb¬
lich steijgen wird. Es ist ja auch von ihr nicht lediglich beabsich¬
tigt , die Preise zu senken, sondern die Wirtschaft gleichzeitig aus
der Krise herauszuführen.

Die polnische Note.
Berlin , 10. Aug . Der polnische Gesandte in Berlin hat

dem deutschen Außenminister Stresemann im Auftrag der pol¬
nischen Regierung folgende Erklärung übergeben : Ein Teil
der deutschen Optanten , die im Sinne der Bestimmungen der
Artikel 11 und 12 des Wiener Abkommens vom 30. August
1924 ihren Wohnort aus Polen nach Deutschland am 1. August
1925 verlegen müssen, hat sich nicht an diese Bestimmungen ge¬
halten und bis zu diesem Augenblick die Grenze der Republik
noch nicht überschritten, während die polnischen Optanten an
dem für sie bestimmien Termin aus Deutschland entsprechend
den ihnen von deutscher Seite erteilten Weisungen Deutschland
verlassen haben. Die polnische Regierung stellt mit allem Nach¬
druck fest, daß die deutschen Optanten mit dem 1. August 1925
zu Ausländern geworden sind, deren Aufenthalt nicht loyal ist
und somit den polnischen Anordnungen unterworfen sind. Die
Maßnahmen werden nach den internationalen Gepflogenheiten
gegenüber Personen angewandt , die sich in anderen Staaten
aufhalten . Die Polnische Regierung macht die deutsche Regie¬
rung gleichzeitig aus den Z 4 des Artikels 12 der Wiener Kon¬
vention aufmerksam, der besagt, daß die vertragschließenden
Parteien sich damit einverstanden erklären, daß die Optanten,
die sich der Verpflichtung , ihren bisherigen Wohnsitz in der
festgelegten Zeit zu verlassen, nicht anpassen wollen , an die
Grenze abgeschoben, und den deutschen Behörden übergeben
werden. Der Zutritt nach Polen kann diesen Personen für
immer verboten werden. Die polnische Regierung muß jede
Verantwortung für die Konsequenzen, die sich für die deutschen
Optanten ans diesem Recht ergeben, von sich weisen. Nichts¬
destoweniger ist die polnische Regierung bereit, wie schon einmal
festgestellt ist, den deutschen Behörden jegliche Hilfe und Unter¬
stützung zu gewähren , damit die Abreise der Personen in kur¬
zer Zeit erfolgen kann und ihnen möglichst alle Unbequemlich¬
keiten erspart bleiben.

Stresemanns Antwort an Polen.
Berlin , 10. Aug . Der Reichsaußenminister hat aus die

polnische Optantennote der polnischen Gesandtschaft folgende
Antwort zugehen lassen: Das Auswärtige Amt beehrt sich der
polnischen Gesandtschaft auf das von dem polnischen Herrn Ge¬
sandten am 8. August dem Herrn Reichsminister des Auswär¬
tigen überreichte Aidememoire folgendes zu erwidern : „lllach
den Feststellungen des deutschen Generalkonsulats in Polen
haben von den etwa 20 000 Personen , die als Optanten Polen
bis zum 1. August verlassen wollten , tatsächlich ungefähr 17 000
die Grenze überschritten. Den Rest von 3000 Personen bilden
zu weitaus größtem Teil solche, denen auf Grund der zwischen
der deutschen Gesandtschaft in Warschau und dem polnischen
Ministerium des Aeußern auf der Grundlage der Gegenseitig¬
keit getroffenen Vereinbarungen ein Aufschub zugebilligt wor¬
den ist. Dagegen haben von den polnischen Optanten in Deutsch¬
land, deren Zahl zu Bqginn des Jahres noch 14—15 voll betrug,
bisher nach den Feststellungen der deutschen Behörden nur etwa
85o0 das Reichsgebiet verlassen. An dieser zahlenmäßig gerin¬
gen Abwanderung polnischer Optanten aus Deutschland trifft
die polnische Regierung insofern ei« Verschulden, als die Auf¬
stellung der Optantenlisten durch die polnischen Behörden den
Bestimmungen des Wiener Abkommens vom 3y. Aug . v. I . zum
großen Teil nicht entsprochen hat. Dies hat nun die Folge ge¬
habt, daß den Polnischen Optanten in Deutschland in vielen
Fällen die Abwanderungsaufforderung nur mit Verspätung
zugestellt werden kann. Jedenfalls aber ergibt diese Gegen¬
überstellung , daß der größte Teil der deutschen Optanten Polen
rechtzeitig verlassen hat, während sich der Hauptteil der polni¬
schen Optanten noch illegal im Reichsgebiet aufhält . Die in dem
erwähnten Aidememoire des Herrn polnischen Gesandten ange¬
führte Rechtsgrundlage für die Abschiebung der zurückgebliebe¬
nen Optanten ist der deutschen Regierung bekannt und von ihr
nie bestritten worden, Das Auswärtige Amt weist jedoch da¬
rauf hin, daß die deutsche Gesandtschaft in Warschau wieder¬
holt und bis in die letzte Zeit versucht hat, mit der polnischen
Regierung zu einer Verständigung über einen beiderseitigen
Verzicht auf die Ausweisung der Optanten zu gelangen und
daß die Reichsregierung alle Zwangsmaßnahmen »gegen die pol¬
nischen Optanten in Deutschland nur angewandt hat und weiter¬
hin anwenden wird, weil und insofern die polnische Regierung
mit entsprechenden Maßnahmen gegen die deutschen Optanten
in Polen vorgcgangen ist. Auch jetzt noch hat es in der Hand

der polnischen Regierung gelegen , aus die Ausübung des ihr
nach Art . 12 8 4 des Wiener Allkommens zustehenden Rechts zu
verzichten und die noch in Polen verbliebenen Optanten dort
zu belassen. Tatsächlich hat Polen am 5. August dem Rest der
dortigen deutschen Optanten die Aufforderung zugestellt, binnen
48 Stunden das Land zu verlassen und dadurch die deutsche Re¬
gierung zu den entsprechenden Gegenmaßnahmen gezwungen.
Es liegt nun in der Hand der polnischen Regierung , der frühe¬
ren deutschen Anregung , auf einen beiderseitigen Verzicht der
Ausweisung der Optanten noch für diejenigen Optanten statt¬
zugeben, die am 1. November ds. Js . und am 1. Juli n. I.
abzuwandern haben und damit der Welt das beschämende
Schauspiel noch zweimal sich wiederholender Massenausweisun¬
gen zu ersparen. Die moralische Verantwortung für die Fol¬
gen aller derartigen Zwangsmaßnahmen fällt daher lediglich
der polnischen Regierung zu.

Ausland
Reise Korfanths nach Berlin . Nach Kattowitzer Meldungen

ist Korfanty nach Berlin gereist, um im Auftrag der polnisch¬
oberschlesischen Industrie mit dem Auswärtigen Amt zu konfe¬
rieren . In einzelnen Warschauer Redaktionen wird diese Reise
als sehr auffällig bezeichnet, zumal keine Gewißheit zu erlan¬
gen war , ob es bei der Reise sich um einen Privaten Fühler
der oberschlefischen Kohlenindustrie oder um einen offiziellen
Auftrag im Zusammenhang mit dem Zollkrieg und der Frage
der Kohlenkontingente handelt.

AusgehoLenes Koumumistennest.
„Epoca" meldet aus Mailand , daß die dortige Polizei ein

Nest der kommunistischen Propaganda in der Wohnung des
ehemaligen sozialistischen Abgeordneten Terracini entdeckte. Ter-
racini hatte sich in der eleganten Wohnung unter falschem
Namen mit seiner Frau , einer Russin , die er vor kurzem in
Turin geheiratet hat, niedergelassen. Die Polizei verhaftete
beide und beschlagnahmte eine große Menge Rundschreiben,
äußerst wichtige Schriftstücke, Verzeichnisse von Korresponden¬
ten und Geheimagenten , Geheimschriften und einen Betrag von
70 000 Lire und 50 Dollars . Aus den beschlagnahmten Briefen
geht hervor, daß dieses Geld vor wenigen Tagen zu Propa¬
gandazwecken aus Moskau geschickt worden ist. Der Polizei ge¬
lang es bisher nicht, die Geheimschriften zu entziffern.

Gesamthöhe der deutschen Zahlungen an Frankreich.
Paris , 11. Aug . Der Generalagent für Reparationszah¬

lungen hat soeben den Stand der Einnahmen und Ausgaben
für den Juli veröffentlicht. Es ist daraus zu entnehmen , daß
Frankreich im Juli 40 241881 Goldmark bezogen hat, wodurch
sich die Gesamtsumme der bisher von Deutschland erhaltenen
Zahlungen auf 360 148 271 Goldmark erhöht.
Englische Unterstützung mit Flugzeugen u. Maschinengewehren.

Paris , 11. Aug . Der zweite Teil des Berichts des Gene¬
rals Sarrail über den Aufstand in Syrien ist gestern eingetrof¬
fen. Er enthält noch immer keine genauen Angaben über die
Verluste der Franzosen , sondern schildert den Rückzug des Ge¬
nerals Michaud, der sich unter heftigen Kämpfen und harten
Entbehrungen auf Ezraa zurückziehen mußte . Diese Stadt
selbst sei ruhig . Die Drusen hätten die Grenzen ihres Stamm¬
landes nicht überschritten. Was den Posten von Sueida an¬
betrifft , so sei dieser allerdings mehrere Male angegriffen
worden, aber die Franzosen hätten dabei nur einige Verletzte (?)
zu verzeichnen gehabt. Das Telegramm weist schließlich auf die
freundschaftliche loyale Zusammenarbeit mit den Engländern
hin. Die englischen Flugzeuge und Maschinengewehre hätten
die Aufständischen aus dem Grenzgebiet von Transjordanien
vertrieben , wo sie ihre Angriffsbasis gegen die Franzosen ein¬
richten wollten.

„Differenzen " bei den Londoner Besprechungen.
Paris , 11. Aug . Man weist hier mit Genugtuung darauf

hin, daß die Reise Briands nach London zusammenfalle mit
dem 20. Jahrestag des Abschlusses der „Entente cordiale", der
durch eine große militärische Flottenrevue vor Cow gefeiert
wird . Man zieht die Parallele zwischen den beiden Ereignissen,
indem man etwas kühn behauptet , daß sowohl die Entente cor¬
diale als auch die Besprechungen Chamberlains mit Briand den
Zweck hätten, dem Weltfrieden zu dienen. ( !) Die Differenzen
zwischen der englischen und der französischen Auffassung treten
besonders in zwei zur Diskussion stehenden Punkten in Erschei¬
nung . Frankreich möchte in den Schicdsgerichtsverträgen , die
Deutschland mit Polen und der Tschechoslovakeiabzuschließen
gewillt ist, Anteil haben in dem Sinne , daß es , ähnlich wie Eng¬
land die Westgrenzen garantiert , sich zum Garanten der öst¬
lichen Grenzen aufwerfen will . Deutschland erhebt Protest
dagegen. Man bezweifelt mit Recht, daß Frankreich, das durch
Bündnisse mit Polen und der Tschechoslovakei gebunden ist,
unparteiisch peinig sei; die Entscheidung über die Frage , oll
Frankreich im Falle eines Konflikts intervenieren darf, soll nach
Meinung Deutschlands einem Schiedsgericht übertragen werden.
In London ist man geneigt , dieser deutschen Auffassung Recht
zu geben. Die zweite Differenz erstreckt sich auf die Frage der
Zwangsmaßnahmen . Frankreich hält nach wie vor fest an der
These, daß eine Verletzung der Artikel 42—44 des Versailler
Vertrages durch Deutschland den Alliierten das Recht gebe,
sofort mit bewaffneter Macht in Deutschland einzuschreiten.
England war von jeher solchen Zwangsmaßnahmen abgeneigt.
Man erinnere sich daran, daß es zum Beispiel die Ruhrbe¬
setzung als illegal bezeichnet̂ und davon Abstand nahm, sich
daran zu beteiligen . Es ist daher zu erwarten , daß sich Eng¬
land auch diesmal der französischen Auffassung widersetzen
werde. Lord Balfonr hat vor einigen Wochen im Unterhaus
erklärt, daß es nach Mcinunst der englischen Regierung nach
Abschluß eines Garantirvertrages keinen Konflikt mehr geben
könne, der nicht einem Schiedsgericht unterbreitet werden müßte



Auch die belgische Regierung scheint sich eher dem englischen
Standpunkt zu nähern . Man darf daher gespannt sein, welchen
Verlauf die Aussprache zwischen den beiden Ministern über
diese Punkte nehmen wird.

Indiskretionen englischer Blatter.
London , 11. Aug . Die „Westminster Gazette " glaubt zu

wissen, daß man von englischer Seite als Ergebnis der Zu¬
sammenkunft die Absendung einer gemeinsamen französisch¬
englischen Einladung an Dr . Stresemann , sich mit den alliier¬
ten Außenministern im September in Genf zu treffen , anstre¬
ben wird . Die Organe der Opposition sind in ihren Mitteilun¬
gen erheblich offenherziger . Der „Daily Herald " sagt , daß
Frankreich für Englands Nachgiebigkeit in der Sichcrheitspatt-
frage und insbesondere für die Zusicherung der französischen
Handlungss 'reiheit bezüglich der militärische « Verwirklichung
von Garantien bereit sei, sich einer Einheitsfront mit Englandgegen die panislamitische Bewegung und gegen den Bolschewis¬
mus anzrrschlietzen. Die „Daily News " will wissen, daß Briand
auf Deutschlands bedingungslosen Eintritt in den Völkerbund
bestehen wird und daß Frankreichs Handlungsfreiheit zur Un¬
terstützung seiner polnischen und tschechischen Bundesgenossen
gegen einen deutschen Angriff auch verlangen wird . Frank¬
reich lehne den Vorschlag von Deutschland ab , wonach bis zur
völligen Abrüstung aller Großmächte ein Uebergangssystem in
bezug auf die Sanktionsverpflichtungen der Völkerbundssatzung
geschaffen werden solle. Die „Times " hält es für nötig , in
ihrem Begrüßungsleitartikel Herrn Briand zu versichern , daß
es der englischen Regierung fern liege, ihn einem starken Druck
auszusetzen , der den französischen Staatsmann nötigen könne,
wesentliche Interessen seines Landes preiszugeben . In wenig
taktvoller Weise wird Briand daran erinnert , daß seine Ver¬
handlungen in Washington und Cannes recht unglücklich ver¬
laufen seien. Lobend wird dann hervorgehoben , daß er zu
denjenigen Politikern gehöre , die trotz der französischen Menta¬
lität imstande seien, aus dem persönlichen Mißgeschick zu ler¬
nen , so daß , wie die „Times " meint , damit gerechnet werden
könne, daß mit dem geläuterten Herrn Briand nützliche Arbeit
geleistet werden könne. Die Paktvorschläge müßten eingefügt
werden in die Struktur der Friedensverträge und der Völker¬
bundssatzungen . Eine Aufgabe , die zugleich Gescheitheit und
Geist erfordere , eine Aufgabe , die aber auch nur lösbar sei,
wenn die Förderer des Paktgedankens gewillt seien, von den
gemeinsamen Interessen der großen Nationen Europas auszu¬
gehen , die jetzt vor die Wahl gestellt seien, ob sie einzeln in ge¬
fährliche und schwierige Abenteuer Hineintreiben oder sich ver¬
einigen wollen , um den eigenen und den Weltfrieden zufördern.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung-
(Wetterbericht .) Der Hochdruck ist nach Osten ge¬

wandert . Eine Depression nördlich Schottlands dürste die Ge¬
witterbildung fördern , so daß für Donnerstag und Freitag
zeitweise bedecktes und auch zu vereinzelten gewittrigen Regen¬
fällen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Wildbad , lg . Aug . Beim Baden in der Enz ist der ISjäh-
rige Sohn der stellv. Schlachthausverwalters , Fritz Läpple , er¬trunken.

Württemberg
Bad Teinach , 10. Aug . (Jakobifest .) Bei herrlichstem Wet¬

ter wurde hier gestern das Jakobifest gehalten . Um ^ 2 Uhr
setzte sich der stattliche Festzug in Bewegung . Fünf Festreiter
in Schwarzwaldtracht eröffneten den Zug . Unter den Volks¬
trachten waren hauptsächlich die schmucken Trachten des Gäus
stark vertreten . Ein liebliches Bild im Jestzug waren die
weißgekleideten Schulmädchen mit Erikabögen und zwei ganz
kleine allerliebste Schwarzwaldmädchen . Neu im Festzug waren
drei sinnreich und geschmackvoll angeordnete Festwagen . Auf
dem Wagen der Mineralquellen sprudelte aus einem Brunnen
mit der Aufschrift „Kranke heile ich. Gesunde erquicke ich" die
Hirschquelle . Ein Wagen der Orientteppichknüpferei Gebr.
Klein A .G . zeigte einen Knüpfstuhl in voller Aufmachung und
natürlicher Größe und Prächtige Teppiche in allen Größen . Den
Schluß des Festzuges bildete ein Stück Altschwarzwald , eine
Bauernspinnstube . Auf dem geräumigen , aber allzuheißen Fest-
Platze eröffneten Schulmädchen mit einem hübschen Reigen die
Volksspiele . Das Sackhüpfen , Wassertragen und Bauernwett¬
rennen boten ergötzliche Bilder und ließen die Zuschauer aus
dem Lachen nicht herauskommen . Beim Hahnentanz sprangen
17 Paare um den Preis . Sieger blieb Karl Schäberle aus
Kuppingen.

Hirsau . O.-A. Calw , II . August. (Fuhrma,inslos .) Der bei
dem Sägewerk Riehl L Sohn angestellte Jakob Rathfelder war beim
Langholzsühren beschäftigt. Am Ortseingang , in der Wildbader
Straße , kam der Wagen in ein immer rascheres Tempo, Rathfelder
versuchte zu bremsen und kam hiebei unter das Fuhrwerk . DemBedauernswerten wurden beide Beine abgefahren. Der Schwerver¬
letzte wurde in das Lalwer Krankenhaus iibergeführt.

Freudenstadt , 11. August. (Einbruch auf der Schliffkopfhütte.)Bei der Kontrolle der llnlerkunftshlltte auf der Schliffkopfhöhe in
Baiersbron » bemerkte der Beamte eine notdürftig gekleidete Person,
die bei Anruf sofort die Flucht ergriff. Die aufgenoinmene Verfol¬
gung führte  zur Festnahme eines überaus frechen und unverschämten
Einbrechers. Der junge Mann war durch das Dach in das Innere
der Hütte eingedrungen und hatte sie nach Vorräten durchsucht. Vondem Gefundenen wurden Kostproben genommen, was nicht dem Ge¬
schmack entsprach, offen zur Seite gestellt und so dem Verderben
preisgegeben Es entstand ein Schaden von verschiedenen 100 Mark.
Die Hütte ivurde übel zugerichtet.

Stuttgart . 10. August. (Ehrensenator .) Aus Anlaß seines Rück¬tritts vom Lehrkörper der ' ethnischen Hochschule ist der Landtags¬
abgeordnete Oberstudienrat Dr . Egelhaaf zum Ehrensenalor der tech¬
nischen Hochschule ernannt worden.

Stuttgart , 1l . Aug. (Ein alter Betrüger .) Einen großen Teilseines Lebens hat der 45jährige Buchbinder Julius Harter aus Reut¬
lingen im Gefängnis oder im Zuchthaus zugebracht. Nun hatte er
sich wieder vor dem hiesigen Amtsgfricht wegen einer ganzen Anzahl
von Betrügereien zu verantworten . Er besitzt eine gewisse Fantasie,die es ihm ermöglicht, alle möglichen Schwindeleien auszudenken.
Trotz seiner schweren Vorstrafen war es ihm geglückt, unter falschem
Namen als Kriegsfreiwilliger ins Feld zu ziehen. Dabei hat er den
rechten Arm eingebiitzt. Diese Kriegsbeschädigung verwendet er auch
recht ausgiebig zu seinen Schwindeleien, wie ihm auch sonst jedesMittel , das ihm Geld einbringen kann , recht ist. Dabei betrügt ecin der Regel nur kleine Leute, die dadurch natürlich besonders empfind¬
lich getroffen werden. Für die unter Anklage stehenden Betrugsfälle
wurde er. unter Zubilligung mildernder Umstände, zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt.

Sontheim , OA . Heilbronn , 10. August. (Gründung einer Wein¬
gärtnergesellschaft.) Am letzten Sonntag hat sich hier eine Wein-
gärtnergesellschastgebildet, der sämtliche hiesige Weingärtner belgetreten
find. Die Genossenschaftbezweckt durch Anwendung aller geeigneten
Mittel die Förderung des heimischen Weinbaus . Hat der Sontheimer
Staufenberger Weißriesling schon bisher weithin einen guten Klang,
so mutz durch einheitliche Sortenwahl , zweckmäßigeDüngung , richtige
Bekämpfung der Rebschädlinge, sorgfältige Auslese und gute gewissen¬
hafte Kellerbehandlung die Güte der hiesigen Weine noch weiter ge¬steigert werden. Zum Borstand wurde Weingutsbesitzer und G.-R.
Alfons Schwarz bestimmt, Gemeindepfleger Wenzelbucger Schrift¬führer und Rechner und als Vorsitzender Schultheiß Stieglitz berufen.
Die Finanzierung der Genossenschaftist sichergestellt.

Neckarsulm , 10. Aug. (Füllung des Neckarkanals .) Die Füllung
des Ncckarsulmer Kanalstllcks begann gestern vormittag 11 Uhr, nach¬
dem ein Schleppschiff noch talabwärts passiert war . Drei Schützen
der Kanalbrücke waren geschlossen und durch eine Schütze reguliert,
wurde das Wasser des Neckarbetts langsam bestaut, sodatz der Pegelin einer Viertelstunde etwa 10 Zentimeter stieg. Nach fünf Stunden
war der Neckar auf 1 Kilometer gestaut, so daß das Wasser an der
Ueberleilungsstelle langsam ins Kanalbett einlief. Die langsame
Füllung verhindert eine Veränderung der Kanalsohle, die durch Ver¬
schlammung noch ihre Festigung erhält . Die Füllung des Kanals
wird in drei Tagen beendet sein,- während dieser Zeit ist die Schiff¬
fahrt bei Neckarsulm eingestellt. Mit Eintritt dieses Ereignisses be¬gann auch für das Kraftwerk Kochendorf die Vorbereitung seiner
Inbetriebnahme , mit der bis Mitte September zu rechnen sein dürste.

Eßlingen , I I. Aug . (Schwere Bluttat .) Am 8. August, abendsgegen 10 Uhr, ereignete sich in der Wirtschaft zum „Friedensräte ",
Gemeinde Berkheim , eine schwere Bluttat . Einige in der Garten¬
wirtschaft zechende Gäste bekamen mit dem 31 Jahre alten Wirt
Wilhelm Rost Streit . Sie drangen mit Lattenstücken auf ihn ein.Rost begab sich daraufhin in seine Wohnung und holte dort seine
geladene Armeepistole. Beim Heraustreten aus dem Gebäude gaber sodann zwei Schüsse ab, von denen einer den verheirateten Schlos¬
ser Konrad Pypetz, wohnhaft in Eßlingen , in den Kopf traf . Schwer
verletzt wurde Pypetz mit dem Krankenwagen in das Krankenhaus
übergeführt, wo er alsbald starb. Der Täter ist festgenommen.

Wendlingen , OA . Eßlingen , 11. Aug . (Schwerer Sturz .) Am
4. August ist der acht Jahre alte Sohn des Sattlers Georg Bulachhier über das Brückengeländer beim mittleren Schulgebäude in die
Lauter gestürzt und hat sich dabei so schwere Verletzungen zugezogen,daß. er ins Iohanniterkrankenhaus nach Plochingen verbracht und
sofort operiert werden mußte. Der Knabe ist inzwischen gestorben.

Mühringen . O.-A. Horb . 11. August. (Wenn der Teufel los ist.)
Mittags unter ungewöhnlichem Tempo, von noch unkundiger Hand
gesteuert, fuhr rin Auto von der Eyachbrücke her ins Dorf . Nach
Zertrümmerung eines Handwagens geriet es, wohl infolge mangeln¬
der Geistesgegenwart des Führers , in den Dorfbach, in dem zwei
Knaben standen. Während der eine sich in Sicherheit brachte, wurde

Dunkle Mächte. 1
29f Kriminal Roman von Ari« r. L Zöllner.

Wtemanns KettunqS -Berlag . Berlin W 66 . 1926.
„Las kann nicht Ihr Ernst fein , Herr Wallner.Noch vorhin sagten Sie . datz . .
„Ja . ja, natürlich liegt mir der Gedanke ganz

fern, weil ich überzeugt bin, baß wir zu einer Einigung
kommen werben. Verzeihen Sie . aber die Unmenschlich-
keit des Burschen Hai mich erregt, so datz ich mich hin-reißen ließ ."

„Wie denke« Sie sich denn seine Bestrafung , HerrWallner ?"
„Ich zwinge ihn in Ihrer Gegenwart z« einem

schriftlichen Bekenntnis seiner Untaten und lasse ihm
dann die Wahl zwischen der Verhaftung und der Kugelaus seiner eigenen Waffe . Ich zweifle kaum daran,
datz er den Tod der Schande und jahrelanger Zucht¬
hausstrafe vorziehen wird . Sind Sie mit mHer Lö¬sung einverstanden ?"

„Hm, das ist eine Frage Herr Wallner , die ich— hm — die mir —"
gedenken Sie , Herr Inspektor , datz die Lösung

des Rätsels und die Entdeckung des Schurken ganz in
meine Hand gegeben ist," flocht der Detektiv ein, als
jener unschlüssig stockte. Seine Stimme klang hart undfest, und der eherne Ausdruck seiner Züge ließ keinen
Zweifei darüber, datz er unter keinen Umständen von
seiner Bedingung abgehen werde.

Es folgte eine längere Pause , in der keiner der
beiden Herren ein Wort sprach.

Der Detektiv war nach feiner letzten Bemerkung
aufgestanden und ans Fenster getreten , so datz er dem
Inspektor den Rücken wandte , wie , um nicht Zeuge
des Kampfes zwischen Mensch und Beamten zu sein.
Er wußte , datz er siegen werde, und wartete daher ge¬
duldig , bis endlich ein Anruf des Inspektors ihn sichumwenden ließ.

„Nun , Herr Inspektor, " fragte er höflich, „sindSie zu einem Entschluß gekommen?"
Der Beamte versuchte ein Lächeln, das aller¬

dings nicht ganz ungezwungen schien. »

„Es sei, wie Sie wünschen, Herr Wallner ." sagte
er dann . „Ich will Ihren Absichten nicht tm Wege
stehen, trotzdem ich eigentlich die Verantwortung . . ."

„Bitte . Herr Inspektor, " wehrte Norbert Wall¬
ner seinen weiteren Worten , „jede Verantwortung
trage ich. Niemand wirk je erfahren, datz ich es war,
der die Aufklärung der geheimnisvollen Diebstähle her¬
beigeführt hat, und daß ich Ihnen irgendwelche Be¬
dingungen gestellt habe."

Er entnahm sieiner Brusttasche ei« Schriftstück,
das er entfaltete:

,Zch habe hier einen Entwurf angefertigt , der ein
eingehendes Bekenntnis darstellt . Sie werden ihn ab¬
schreiben, damit dt« Handschrift nicht verrät , datz ein
Dritter im Spiel war , u«d jener Bube wird ihn unter¬
zeichne» . Darf ich Ahnen den Anfang vorlesen ?"

Er setzte sich wieder auf seinen vorigen Platz undlaS dann:
.Merlin , de» .

In Gegenwart des Herr» KrtminalinspektorS Bae¬
deker bekenne ich . . (Hier  folgt der Name, den ich
vorläufig noch sreigelasse « habeZ datz dt« im
Folgenden einzeln autzzeführten Diebstähle einzig undallein z« meiner Last fallen . . Hier folgt eine
ganz eingehende Beschreibung der seit Mitte Mai ver¬
übten Diebstähle , die ich den Akten entnommen Hecke.
Sie ist also unbedingt zuverlässig . Das Wettere brauche
ich nicht erst zu lese» . Sie werden es nachher bet der
Abschrift ja erfahren . Ich habe nichts vergessen, um
auch den Geschädigten zu einem Ersatz ihres gestohlenenGutes zurückzuverhelfen, das ja mittlerweile wohl nicht
mehr herbeizuschaffen sein wird . Durch den Tod des
Schurken wird also niemand benachteiligt werden, und
auch der Gerechtigkeit wird vollauf Genüge getan.
Auch der verhaftete Verkäufer der gestohlenen Wert¬
sachen erhält durch dies Bekenntnis seine Ehre undseine Freiheit wieder . Der wahre Schuldige erkennt
darin ausdrücklich an, daß jener in Hypnose gehandelt
und von seinem verbrecherischen Tun selbst keine Ah¬
nung gehabt hat. — Ich denke, Sie find nun auch in¬nerlich mit meinem Plan einverstanden , Herr Inspek¬tor ."

Der Beamte nickte.

der andere zirka fünf  Jahre alte Knabe noch erfaßt . Doch soll derFall keine schlimmen Folgen haben.
Tübingen , l l . August. (Energische Abwehr.) Einige beim Dach¬

ausbessern an der Mädchenrealschule beim Friedhof beschäftigte Dach-decker kamen nachmittags vom Vessper in ziemlich berauschten Zu¬
stande zurück und rempelten auf der Straße den Schutzmann an.
Als dieser sich der fortlaufenden Zusammenstöße nicht mehr wehrenkonnte, zog er seinen Säbel und traf einen der Dachdecker so un¬
glücklich in die Brust , daß dieser verblutete und nach kurzer Zeitverstarb. Auch ein anderer Dachdecker ist verletzt worden. Die Un-
tersuchung des Falles wurde sofort in die Wege geleitet.

Rottweil . 10. August. (Einsturzgefahr.) Durch die Bauschauwurde vier Hausbesitzern am Marktplatz die Auflage gemacht, die
baufälligen Dachstühle ihrer Häuser umzubauen . Als äußerster Ter¬
min war angesichts der Einsturzgefahr der 10. August bestimmt. Da
nun die Besitzer mit dem Umbau nicht begannen, wurde er heuteauf Anordnung der Stadtverwaltung in Angriff genommen.

Altshausen , O.-A. Saulgau , 10. August. (Ein Schwindler.)Anfangs August erschien ein 25 Jahre alter Mann , der sich AlfredTengelmann aus Essen nannte , bei einem Eisenbahnarbeiter und
stellte sich als ehemaliger Kriegskamerad vor. Unter der Vorspiege-lung, er sei z. Zt. Maschinenbauschüler in Eßlingen , gab er an , seinem
Bruder eine Lebensstellung als Maschinist im Krankenhaus in Cann¬
statt verschaffen zu können. Tengelmann hat dann auch Zeugnisse
von dem Schlaffer in Emfpang genomen und sie angeblich nachCannstatt eingesandt. Nach einigen Tagen erhielt der Bewerber seine
fingierte Anstellung mit der Aufforderung, die Stelle am Montag10. August anzutreten . Für persönliche Bemühungen ließ sich Ten-
gelmann von dem Bewerber 30 Mark und von dessen Mutter Ä
geben. Die Beteiligten haben im Krankenhaus in Cannstatt
fernmündlich ungefragt und den Bescheid erhalten, datz das Krankem
Haus keine Stelle zu vergeben habe. Inzwischen hatte sich auch er¬
geben, daß der Stellvertreter in dem gastlichen Hause 20 Marl,
Bargeld und Kleidungsstücke gestohlen hat . Tengelmann flüchtete,
wurde aber verhaftet. In der Nacht zum 7. August hat der Inhaf¬tierte im Ortsgewahrsam eine Mauer durchgebrochen, was von dem
Nachtwächter rechtzeitig bemerkt wurde. Der Fluchtversuch konnte
vereitelt werden. Der Delinquent, der sich später wieder als Paul
Müller von Alsdorf ausgab , wurde dem Amtsgericht Saulgau zuge¬führt.

Saulgau , 11. Aug. (Das Brockeleschrapnell.) Ein nicht unge¬
wöhnliches Vorkommnis versetzte eine am Sonntag beim Mittagstisch
sitzende Familie in nicht geringes Erstaunen . Während des Essens
erfolgte eine außerordentlich heftige Detonation , die von einem prasseln¬den Regen kleinster Glassplitter begleitet war . Eine Batterie Ein¬
machflachen, die auf einem Schränkchen vorläufigen Standort gefunden,
eröffnete selbständig das Feuer , d. h. eine mit „Bröckele" gefüllte
Konseroenflasche kreppierte ohne jeden äußeren Anlaß , zerbarst In
hundert Scherben und schleuderte Glas , sowie Bröckele exzentrisch im5 Meter -Umkreis mit solcher Vehemenz, daß die Splitter in Tür¬
rahmen und Wänden stecken blieben. Die Gefahr ernsthafter Ver¬letzungen von Personen lag sehr nahe.

Gmünd , I I . August. (Im Wandel der Zeiten.) Die Zahl der
Gmünder Wirtschaften ist seit 1912 von 128 aus 76 gesunken, die
Hotels eingerechnet. Brauereien waren es 1870 25, 1912 noch fünf,
z. Zt . ist keine mehr in Betrieb . Trotz alldem ist bisher niemand
verdurstet und an Platz zu Festlichkeiten und Vergnügungen hat es
nicht gemangelt. Die eingegangenen Wirtschaften und Brauereien
wurden fast durchweg für Wohn - und Geschäftsräume umgebaut.

Heidenheim , 1l . August. (Diebstähle.) Auf dem Festplatz wurdeeinem auswärtigen Feuerwehrkommandanlen der Rock mit 80 Mark
Inhalt gestohlen. — Im Hauseingang des Gasthauses zum „Lamm"
wurde ein Fahrrad gestohlen. — Im Weiler Aushausen wurde ein
gutes Fahrrad gegen ein altes , ganz schlechtes vertauscht. — In Mer¬
gelstetten wurde einer Frau eine Geldmappe mit 240 Mark gestohlen.

Rennen in FreudenstaLt.
Freudenstadt , 10. Aug . Das hervorragendste sportliche Er¬

eignis des gestrigen außerordentlich warmen Sonntags war
das erste Pferderennen in Freudenstadt , das in jeder Hinsicht
einen wohlgelungenen Verlauf nahm und Wohl auch die Hoff¬
nungen erfüllt haben dürfte , die Freudenstadt als einer der be¬
liebtesten Kurorte des Schwarzwaldes darauffetzte . Die Schön¬
heit des Sportplatzes ist ja einzigartig . Tausende von Zu¬
schauern wohnten dem Rennen bei, aber auch Herzog Albrecht
von Württemberg , der Chef der Reichswehr , General v. Sceckt,
sowie die Reichswehrgenerale Hasse und Poseck waren zugegen.
Es wurden sechs Rennen geritten . Im Keßler Begrüßungs¬
rennen (Ehrenpreis und 2400 Mark , gegeben von der Sekt¬
kellerei Keßler in Eßlingen ) siegte Blancharts Jugendtraum
(Reiter Besitzer ), im zweiten Rennen (Ehrenpreis und 5500 M„
davon 3000 Mark von der Eszet -Schokoladefabrik in Unter¬
türkheim ) wurde erstes Pferd Weber Nonenhoss Struma (von
Risierer ), im Offizierjagdrennen siegte Rittmeister Lutz, Reiter¬
regiment 17, im vierten Rennen (Preis von Freudenstadt ) siegte
Herr Preis mit Motte , im fünften Rennen um den Waldorf-
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„Geben Sie den Entwurf her. Herr Wallner:
ich will unverzüglich die Abschrift anfertigen ."

Ter Detektiv reichte ihm das Schriftstück hinüber.
Der Inspektor nahm es und legte eS neben sich

aus die Schreibtischplatte . Im Begriff , nach dem Fe¬derhalter zu greifen , hielt er noch einmal tnne und
fragte : „Und der Name . Herr Wallner ? Darf ich ihn
jetzt erfahren ?"

Norbert Wallner sah ihn ernst und bedeutsam an
mck entgegnete dann langsam : „Baron von Warren ."

Wie ebenfoviete Hammerschläge fielen die drei
Worte in die Stille des Zimmers.

In der nächsten Sekunde flog der Stuhl des In¬
spektors polternd zu Boden . Er selbst stand weit vorn¬
übergebeugt , mit den Hände« sich an den Seiten des
Schreibtisches hallend , und starrte feinen Gast an, als
fürchte er für dessen Verstand.

„Herr Wallner ! Das — das ist doch — ist doch
selbstverständlich ein fauler Witz! Baron von Warren,
den ich persönlich zu kennen die Ehre habe, und den ich
wegen seiner unbedingt vornehmen, ehrenhaften Gesin¬
nung hochschätze, er soll — soll ei« Verbrecher, einÄhurke . . . "

„Ich bitte Sie , Herr Jnstzcktor, bleiben Sie ruhig !"fiel ihm der Detektiv gelaffe « ins Wort . „Meine
Ueberraschung, als ich gestern nachmittag plötzlich fest-
steklte, wem eigentlich mein Suchen galt , war kaum
geringer , als jetzt die Ihrige . Hätte auch ich ihr sol¬
chen Ausdruck gegeben, so Ware der Vogel wahrscheinlich
schon längst ansgeflogen ."

.Mormerwetter !" rief der Beamte verblüfft , „die
Mahnung war stark, aber berechtigt. Ich vergaß für
den Augenblick, daß Ihre Mitteilung nicht dem Men¬
schen in mir, sondern dem Beamten galt . Immerhin
aber werden Sie mein Entsetzen verstehen können. Ich
vermag es ja jetzt noch kaum zu fassen, daß ich rich¬
tig gehört haben soll . Der Baron von Warren ein
ganz abgefeimter , gefühlloser Schurke! Ich kann's nicht
glauben . Ist denn tatsächlich jeder Irrtum ausgeschlos¬sen ?"

Der Detektiv zuckte die Achseln.
(Fortsetzung folgt .)
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Ustoria-Preis stürzte Herr Moßner auf FelsenreuH. Siegerwurde R . Saurs Gyere Velem, Reiter Pfeiffer . Im letztenRennen, einer Jagd mit Auslauf für alle Pferde, geritten vonOffizieren der Reichswehr und der Landespolizei sowie Mit¬
gliedern des schwäbischen Reitervereins siegte Leutnant Ger¬
hards Welle mit Freiherr von Dalwitz als Reiter.

Me es draußen ansfieht. Das Statistische Landesamt teilt
über den Saatenstand in Württemberg zu Anfang August mit:Landesdurchschnitt (1 gleich sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleich
mittel, 4 gleich gering , 5 gleich sehr gering) : Winterweizen2F (im Vormonat 2ch), Sommerweiz 2,9 <3,0), Winterdinkel25 (2,4), Winterroggen 2,4 (2,6). Sommerroggen 3,0 <3,1), Som¬mergerste 2,8 (3,0), Haber 3,4 (3,7), Kartoffeln 2,5 (2,9), Hopfen25 (2,7), Zuckerrüben 2,5 (2,8), Runkelrüben 2,7 <3,1), Klee 2,9(32), Luzerne 2,7 (3,0), Bewässerungswiesen 2,6 (2,7), andere
Wiesen 3,0 (3,2), Aepfel 4L (42), Birnen 4,8 (4,7), Weinberge
22 (2,3). Das Wintergetreide hat seinen guten Stand behal¬ten und verspricht im allgemeinen einen befriedigenden Ertrag.
Nicht selten zeigt es allerdings starken Befall durch Rost undBrand , namentlich dort, wo die Frucht nicht gebeizt wurde,vereinzelt auch durch die Halmfliege. Die starten Gewitter¬
regen haben mitunter die Frucht zum Lagern gebracht, wodurchhie Ernte erschwert, im übrigen aber die Frucht selbst nur we¬
nig beeinträchtigt wird, da die Reise bereits weit vorangeschrit¬ten ist. Dem Sommergetreide , das durch die Trockenheit im
Juli vielerorts sehr notgelitten hatte, sind die häufigen Nie¬derschläge im Monat Juli zu statten gekommen, so daß eine
Besserung zu verzeichnen ist. Doch läßt sein Stand , weil die
Niederschläge zu spät gekommen sind, häufig noch viel zu
wünschen übrig, namentlich auf flachgründigen, steinigen Böden;die .Frucht bleibt in solchen Lagen kurz im Stroh und zeigtmagere verkümmerte Aehren. Sehr verschieden ist namentlichder Stand des Habers , der da und dort auch von der Frit-
fliege befallen ist; neben ordentlichen Beständen trifft man eben¬
so oft ganz geringe. Die Einerntung des Getreides (Roggen,Gerste) hat bereits begonnen und in den milderen Gegenden istein Teil der Frucht schon unter Dach. Die Fortdauer der nach
den ergiebigen Niederschlägenzu Ende Juli und Anfang August
eingetretenen trockenen Witterung wäre für die Weiterführungder Erntearbeiten dringend erwünscht. Notreife des Getrei¬
des ist nur vereinzelt eingetreten. Von überaus günstiger Wir¬
kung waren die Niederschläge des Monats Juli für die Hack¬früchte, deren Entwicklung durch die Trockenheit im Juni sehr
zurückgehalten worden ist. Insbesondere der Stand der Kar¬
toffeln wird zumeist als ein recht befriedigender und hoffnungs¬voller bezeichnet. Nur vereinzelt wird über Schaden durch
Engerlinge berichtet. Der Hopfen hat sich zufriedenstellendent¬wickelt; er zeigt günstigen Anflug , so daß immerhin eine guteMittelernte erhofft werden kann; die Peronospora hat sich nichtweiter ausgebreitet, die Blattläuse sind meist verschwundenund der Kupferbrand ist nur hie und da zu beobachten. Von
großem Nutzen waren die Niederschlägedes Monats Juli auch
sür die Futtergewächse; namentlich zeigen die durch die Trocken¬heit im Juni ausgetrockneten und nicht selten ausgebranntenWiesen nunmehr einen ordentlichen Oehmdansatz, so daß die
befürchtete Futternot als behoben angesehen werden kann. Die
-Obstaussichten haben sich wenig verändert und bleiben im all¬gemeinen nach wie vor gering. Immerhin zeigt sich, daß inmanchen Gegenden der Ertrag der Hauptobstgattung , derAepsel, doch nicht ganz so schlecht, als es den Anschein hatte,ausfallen wird; einzelne Sorten und Lagen weisen sogar recht
schönen Stand auf. Die Weinberge haben sich hoffnungsvollentwickelt; wenn auch der Heu- und Sauerwurm viel ge¬
schadet hat, so ist der Stand der Weinberge doch ein derartiger,
daß bei einigermaßen guter Sommer - und Herbstwitterung ein
befriedigender Ertrag in Aussicht steht.

Vermischtes
13 ooo Selbstmorde jährlich in Deutschland. Aus statistischenZahlen ergibt sich, daß gegenwärtig 8000 Menschen in Preußen

und 13000 im Reiche jährlich durch Selbstmord enden.
Vorsicht mit Auslandskunden. Auf Grund von Kunden¬

nachweisen in Fachzeitschriftenhäufen sich die Fälle , in denendeutsche Firmen Verbindungen mit unbekannten Auslandskun¬
den an geknüpft haben, dabei aber an faule Kunden geratensind. In solchen Fällen werden gewöhnlich die deutschen Aus¬landsvertretungen um Hilfe angegangen. Diese Vertretungen
sind aber oft nicht in der Lage, den Geschädigten beizuspringen.Es muß daher zur äußersten Vorsicht ermahnt und den inlän¬
dischen Kaufleuten empfohlen werden, sich vorher , wie es auch
kaufmännischer Brauch ist, über die Bonität eines Kunden zuerkundigen.

Wirksamkeit der Zeitungsreklame. Wie das „Börsenblattfür den deutschen Buchhandel" mitteilt , hat eine sächsische Firmaanläßlich einer Porzellanwoche bei ihren Käufern feststellen las¬sen, wodurch sie zu dem Kauf angeregt worden sind. Von 482
Personen, die Einkäufe gemacht haben, sind 153 durch Inserate,
118 durch die Schaufensterauslage, 76 durch Bekannte, 46 durchVerkäuferinnen, 31 durch Reklamezettel, die aus der Straße ver¬teilt wurden, 30 durch die Ausstellung in den Geschäftsräumenund 12 durch den Chef des Hauses zum Kauf angeregt worden.Darnach übertrifft die Zeitungsreklame alle übrigen Reklame-
arten an Wirksamkeit.

Handel und Derkebr.
Stuttgart, II. Aug. Dem Dienstagmarkt am Vieh» und Schlach0°! wurden zugeführt: 83 Ochsen(unverkaust 20). 40 -5) Bulle!oM 5G Iungbullen. 367 (65) Iungrlnder. 74 (IO) Kühe. 805 Kälbl»84 (100) Schweine, 9 Schafe und 2 Ziegen. Erlös aus je 1 ZtLebendgewicht: Ochsen1. 54- 58 (letzter Markt 54- 59). 2. 42—kl^ - 52) 3. BullenI. 53—56 (54—57), 2. 45- 5l (46- 52). 3. ZV? 7̂ 4). Iungrlnder1. 60—64 (uno.), 2. 48- 56 (49—578^ 45 (39- 46). KüheI. 34 44 (34- 45), 2. 21- 32 (22- 33), ,as U ^ A)' § °'ber1. 81—84 (77- 80). 2. 76- 80 (72- 76), -o (64- -70) Schafe 80—84 (uno.), SchweineI. 92—93 lunv.(92). 3 85- 89 (91- 93). Sauen 70- 8) (70- 83) Marl

Verlauf des Marktes: Bei Rindern mäßig, bei Kälbern belebt, bSchweinen mäßig belebt.
Äug. Der gestrige Monatspferdemarkt war m7). Pferden  beschickt. Käufer aus den landwirtschaftlichen Kreise

der günstigen Erntewitterunq, dagegen wurden mit Gl
zchaftsleuten und unter den Händlern selbst Verkäufe abgeschlosse>^ gegenüber dem letzten Juli-Markt unveränder
be/statt ^ Hcrbst-Pferdemarkt findet am 21. und 22. Sepien

Arm. (tzolzmarkt.) Bel dem letztear̂ ?h .zverkauf, Fichten- und Tannensommerfällung, wurden 127! ^ N der Landesgrundpreise erlöst.
! (ckns, August. (Schafmarkt.) Hämmel 60—90. Göl' 'Me 40- 55. Brackschase 120—130. Lämmer 40—50MK. pro Paa
! Noch Schier.

sieb̂ »?^derg, l l . August. Die Heidelberger Republikaner beqa^Verwa "?rmittag,  nachdem auf dem Marktplatz die offizistau°-s««^ ^ ^ ""t einer Rede des Oberbürgermeisters Dr. M
golden̂ Grabe Eberts, wo ein mit einer schwarz-!^ schleife versehener Kranz niedergelegt wurde,
mit- Am H August. Die Reichsbahndirektion Nürnberg!Am io. August, nachmittags gegen7 Ilhr, ist der größte ^

der Lohnempfänger der Station Nücnberg-Rangierbahnhof wegender seit der Einführung des Rangierzetteloerfahrens cingetretenen
Verminderung der Zahlenaufsänger in den Richtungsgleisen in denStreik getreten. Der Betrieb wird vorläufig mit eigenem Personalaufrechterhalten.

Hanau, ll . Aug. Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen breitet sich die
Typhusepidemie hier weiter aus. In der Nacht zum Dienstag
mußten weitere sechs Personen dem Krankenhaus zugeführt werden,
sodaß die Zahl der Erkrankten jetzt 72 beträgt. Bisher sind vierPersonen der Krankheit erlegen.

Wiesbaden, 11. Aug. Dienstag vormittag entstand aus bisher
unbekannter Ursache in der chemischen Fabrik MondocsL Mauer¬
berger in Dotzheim bei Wiesbaden, in der Filmstreifen hergestelltwerden, eine Explosion. Vier Frauen verbrannten, während der
Fabrikant Mondors mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus
etngeliefcrt wurde, wo er kurz darauf verstarb.

Dresden, II. August Die Verhandlungen zur Beilegung desLohnkampses in der sächsischen Textilindustrie sind ergebnislos verlau¬sen, sodaß die Stillegung der gesamten sächsischen Textilwerke mit
rund 200000 Arbeitern zu befürchten ist.

Golpa bei Bitterfeld, ll . Aug. Während seine Frau Einkäufebesorgte, erwürgte gestern aus bisher unbekanntem Grunde der Ar¬
beiter Schulze sei» fünfjähriges Kind und schlug sein einjähriges Kindhalb tot. Darauf erhängte er sich selbst. Zwei Kinder von drei und
vier Jahren waren bei der Tat zugegen. Sie wurden merkwürdiger¬weise verschont.

Berlin, 11. Aug. Der Reichspräsident hat der Großherzoginvon Luxemburg aus Anlaß der Geburt einer Tochter seine Glück¬
wünsche ausgesprochen. — Das rätselhafte Verschwinden des früheren
Direktors beim Michaelkonzernund bolivianischen Konsuls Herzberghat noch keine Aufk'ärung gefunden. Der Frankfurter Zeitung zu-folge sollen die Verpflichtungen Herzbergs dreiviertel Millionen Mark,
nach einer anderen Meldung eine Million Mark betrage». Den Ver¬pflichtungen stehen so gut wie keine Aktiven gegenüber. Die Ein¬
richtung der luxuriösen Wohnung Hcrzbergs soll bereits seit längererZeit verpfändet worden sein.

Stettin, 11. August. Der dänische Motorschoner„Margaretha"aus Aalborg, der am 5. Juli mit Schotter von Karlshaun(Schwe¬den) nach Rügenwalde in See ging, hat den Bestimmungshafen
nicht erreicht und gilt als verloren. Wahrscheinlichist das Schiff
schon am Ausreisetag im damals herrschenden Sturm untergegangen.Allenstein, 11. Aug. Gestern abend hat nach oorausgcgangenen
Familienstreitigkeitender Schneidermeister Drabinski dem im gleichenHause wohnenden Former Spielmann mit einem Küchenmesser die
Kehle durchschnitten. Der Tod trat sofort ein. Drabinski wurdeverhaftet.

Wien, II. Aug. Amtlich wird gemeldet: Die Abmachungen zwi¬
schen der österreichischen Bundesregierung und der deutschen Reichs¬
regierung über die Aufhebung des Sichtvermerkzwanges sür die bei¬
derseitigen Staatsangehörigen treten Mittwoch in Kraft.

Versassungsfeiern in Stuttgart.
Aus Anlaß der Wiederkehr des Jahrestags der Annahmedar Weimarer Verfassung wurden im Stadtgarten und Knrsaalin Cannstatt von der Stadt Stuttgart Verfassungsfeiern veran¬staltet. Der niedergehende Regen machte die Feier im Gartenunmöglich und es mußten infolgedessen die Veranstaltungen imSaal gehalten werden. Im vollbesetzten Städtgartensaal , wodie württ . Regierung durch den Justizminister Beherle, dieStadt Stuttgart durch B .M . Dr . Klein vertreten war , hieltRechtsrat Dr . Elsas - ie Festrede. Er betonte, daß die Wei¬marer Verfassung, der man die Erhaltung der Einheit unse¬res Volkes verdanke, den Rahmen für unseren wirtschaftlichenund staatlichen Wiederaufbau abzugeben habe. Er gedachte dannder Deutschen an Rhein und Ruhr , in der Pfalz , an der Saar,im Osten, denen man Dank schuldig sei dafür, daß sie demDeutschtum die Treue gehalten hätten . Sein Hoch galt Ver¬fassung, Staat und Volk. Stehend sangen die Versammeltendann das Deutschlandlied. Die Feier war umrahmt von Mu¬sikvorträgen der Kapelle Müller und Liedern der Sänger-Union Stuttgart -Heslach.
Verschlechterung-er Wirtschaftslage im Ruhrgebiet.

Die Wirtschaftslage im Ruhrgebiet verschärft sich infolge
zahlreicher Arbeiterentlassungen von Tag zu Tag . Nach Er¬klärungen des Landrats Hannsemann im Kreistag Hörde wurdeder Landkreis Hörde durch die Zechenstillegungen in eine äußerstbedrängte finanzielle Lage gebracht. Am 1. 10. werden wahr¬
scheinlich höchstens nur noch zwei bis drei Zechen im Kreise inBetrieb sein. Von den 15 000 Bergarbeitern werden dann etwa13000 brotlos sein. In Bochum laufen infolge der schlechten
Wirtschaftslage täglich bei Len Gerichten über 150 Zahlungs¬befehle ein. Auch die Zahl der Wechselklagenerfuhr in den
letzten Wochen eine außerordentliche Steigerung.
Betriebseinschränkungenm der WestdeutschenKohlenindustrie.

Essen, 11. Aug. Die Essener Steinkohlenbergwerke sehen
sich gezwungen, die Schachtanlagen Herkules I—V und Viktoriazum 15. 9. stillzulegen. Zur Entlastung kommen auf Herkules800—850 Mann , für die die Verwaltung zurzeit keine andereBeschäftigung hat . Auf Viktoria müssen 60 Mann entlastenwerden. Der übrige Teil der Belegschaft wird von anderenAnlagen der Gesellschaft übernommen. Der Betrieb der ZechePrinz Friedrich der Essener Steinkohlenbergwerke muß bisauf 125 Mann eingeschränkt werden. Zur Entlassung kommenetwa 250 Arbeiter , sowie eine Anzahl technischer und kaufmän¬nischer Angestellte. Die Betriebseinschränkung soll bis zum31. August durchgesührt werden.

Unna, ll . Aug. Die Klöcknerwerke beabsichtigen, die ausder Zeche Königsborn Schachtanlage l—II befindliche Kokereizum 15. August stillzulegen. Entsprechende Verhandlungen mitdem Demobilmachungskommissar fanden bereits stett. ZurEntlassung gelangen 70 Arbeiter und vier Beamte.
Gladbeck, 11. Aug. Auf den staatlichen Möller - und

Rheinbabenschächten sind bis zum 21. August 1565 Arbeiter(einschl. 706 freiwillig Abgekehrten) zur Entlassung gekommen.Von 1148 Abgekehrten der Möllerschächte wurden 168 aufRheinbaben und 90 auf der Kokerei Möller wieder eingestellt,lieber den weiteren Abbau sind noch keine Beschlüsse gefaßt.Homberg, 11. Aug. Die Zeche Rhein-Preußen hat mit dem
1. August den Betrieb der Schachtanlage l—II stillgelegt . Fürdie Instandhaltung der Anlage bleiben noch 475 Mann be¬schäftigt. Bon den übrigen Belegschaftsmitgliedern ist ein Teil
nach den Schachtanlagen IV—V verlegt worden, der größteTeil aber, 786 Mann , entlassen worden. Zum 30. Septembermußte 56 technischen und 50 kaufmännischen Beamten gekün¬digt werden.

Me Räumung der Sanktionsstädte.
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblattes " aus Düs¬seldorf ist dort von der Besatzungsbehörde mitgeteilt worden,daß die Räumung der Stadt durch die französischen Truppenam 21. August beginnen und am 28. August beendet sein werde.

Aus Duisburg wird gemeldet, daß nach einer Mitteilung der
belgischen Militärbehörde die Stadt am 25. August besatzüngs-srei sein werde.

Die Berfassuugsfeier im Reichstag.
Berlin , 11. Aug. Der Reichstag hatte sich am Dienstagmittag zu einer kurzen, würdigen Verfassungsfeier zusammen¬gefunden. Neben allen Abgeordneten und dem gesamten Reichs¬kabinett, sowie den Vertretern der Länder war auch der Reichs-Präsident von Hindenburg erschienen, der mit dem Reichstags-Präsidium in der Diplomatenlogc Platz genommen hatte. Der ^

Sitzungssaal war mit jungem Grün und Blumenarrangements,sowie mit dem Reichswappen und den Reichsfahnen ausge¬schmückt. Die Feier wurde durch den ersten Satz der erstenSinfonie von Brahms eingeleitet, den das Berliner Philharmo¬
nische Orchester vortrug . Es hielt dann Prof . Dr . HermannPlatz die Festrede, die besonders auf die Bedeutung und denCharakter der Reichsverfassung hinwies. Im Anschluß daranrichtete Reichskanzler Dr . Luther einige kurze Worte an dasHaus . Er führte aus : All unsere Arbeit gilt und muß gelten
dem deutschen Volk und Vaterland . In der jetzt zu Ende gehen¬den Reichstagstagung , die Gesetzeswerkevon höchster Bedeu¬
tung schuf, haben Reichstagsmehrheit und parlamentarischeOpposition ihr größtes Können und ihre ernsteste Ueberzeugungdem Wohl des deutschen Volkes gewidmet. Um des deutschenVolkes willen, das in vielleicht naher Zukunft noch sehr großeAufgaben in der Außenpolitik zu lösen und vielerlei wirt¬
schaftliche und soziale Nöte zu bestehen haben mag, muß auchin Zukunft wieder jeder einzelne seine besten Kräfte dem Vater¬land zur Verfügung stellen. Lebendig bleiben mutz der Geistdes Zusammenhaltens und der Ueberzeugung für dessen Uner-
schütterlichkeit, auch nach herbster Kriegsnot , wofür die Reichs¬verfassung vom 11. August 1919 stärkstes Wahrzeichen ist. Wirbegehen heute festlich den Tag dieser Verfassung, die als tra¬
gende Grundlage für das jetzt so schwierige Wirken aller öffent¬lichen Kräfte dient. Wir wollen am heutigen Verfassungstaggeloben, geloben mit mutigem Glauben an die deutsche Zu¬kunft, daß wir nie Nachlassen wollen im Dienste an unseremVolk und Vaterland . Der Reichskanzler richtete dann an denHerrn Reichspräsidenten und an die anwesenden Damen undHerren die Bitte , mit ihm in ein Hoch auf das in der Republikgeeinigte deutsche Volk einzustimmen. Ein dreifaches Hoch undder Gesang des Deutschlandlieds beschloß die schlichte Verfas¬sungsfeier.

Weitere Feiern fanden statt in München, Dresden, Ham¬burg und Wien. Die Feier in Wien wurde zunächst durchGottesdienste in den Kirchen der drei Bekenntnisse begangen.Darauf folgte der Empfang der deutschen Kolonie in der deut¬
schen Gesandtschaft, an dem Vertreter des österreichischen Bun¬despräsidenten und der österreichischen Regierung teilnahmen.Der deutsche Gesandte begrüßte die Erschienenen und gedachteder Ereignisse des vergangenen Jahres . Im Zusammenhanghiermit erwähnte er die Verdienste des verstorbenen Präsiden¬ten Ebert und betonte, daß die Wahl Hindenburgs die deutscheVolksseele mit den besten Hoffnungen für die Zukunft erfüllte.
Nach einem Hinweis auf die Räumung des Ruhrgebiets unddie tausendjährige Zugehörigkeit des Rheinlandes sprach derGesandte die Hoffnung aus , daß einmal der Tag kommen werde,wo alle Teile des deutschen Volkes im großen Vaterland ver¬einigt sein werden. Nachdem er noch auf die barbarische Aus¬weisung der deutschen Optanten aus Polen hingewiesen hatte,
schloß er mit einem dreifachen Hoch aus das deutsche Volk. Da¬rauf wurde das Deutschlandlied gesungen.

Frühstück beim Reichspräsidenten.
Im Anschluß an die Verfassungsfeier im Reichstag fandbeim Reichspräsidenten ein Frühstück statt, an dem der Reichskanzler, die Reichsminister, der Präsident und die Vizepräsi¬denten des Reichstages, Vertreter der ReichsratZ und derpreußischen Regierung , die Vorsitzenden der Fraktionen des

Reichstags, mit Ausnahme der kommunistischen und völkischenFührer und die unmittelbaren Vorgesetzten der Ehrenkompag¬nie, sowie der Festredner, Professor Platz, der Dirigent , Pro¬
fessor Prüwer , und andere teilnahmen.

Haftbefehl gegen Schnapp.
Berlin , 11. Aug. Der Vernehmungsrichter beim Polizei¬

präsidium erließ gegen den Kaufmann Rudolf Schnapp, der amSonntag auf dem Kurfürstendamm durch einen Revolverschußden 17jährigen Werner Dölle getötet hatte, Haftbefehl, da nachseiner Auffassung die Frage der Notwehr zu verneinen oder
doch wenigstens nur durch eine gerichtliche Verhandlung zu klä¬ren sei. Der Rechtsbeistand Schnapps wird bei der Staatsan¬waltschaft Haftentlassungsantrag stellen.

Neue Winzerkredite.
Berlin, 11. Aug. Nachdem sich herausgestellt hat, daß diefür den Weinbau aus Anlaß der schädigenden Wirkung desdeutsch-spanischen Handelsvertrags ausgeschütteten Kredite völ¬lig unzureichend gewesen find, ist der Preußische Minister für

Landwirtschaft, Domänen und Forsten bei der Reichsregierungwegen erheblicher Krediterhöhung vorstellig geworben.
Abreife des Reichspräsidenten nach München.

Berlin, 11. Aug. Der Reichspräsident begab sich heute abendmit dem fahrplanmäßigen Zuge zum Besuche der bayerischen
Regierung nach München.

Zum Breslauer Doppelmord. ^
Breslau ; 11. Aug . Nach den „Neuesten Nachrichtä" werdendie kriminalpolizeilichenErmittlungen in der Doppelmordsachedes Professors Rosen und des Schuhmachers Stock mit allerEnergie fortgesetzt. Die von der Polizei noch in Haft gehalteneHausdame des Ermordeten Dr . Rosen bestreitet, in irgend

welchem Zusammenhänge mit der Mordtat zu stehen. Der Pro¬fessor, mit dem sie schon 28 Jahre bekannt sei, habe sie seinerzeitals Prostituierte kennengelernt, sie lieb gewonnen und sie in
günstigem Sinne beeinflußt. Das nunmehr nach Breslau zu-
rückgekehrte Ehepaar Standtke wird heute vernommen. Der
55 Jahre alten Magdalene Neumann , die in der ganzen Nach¬barschaft als Frau Professor bekannt war und die auch stetseinen Trauring trug , wird von dem Architekten Standte , alsderen Schwiegersohn, das beste Zeugnis ausgestellt. Er schil¬dert das Zusammenleben zwischen ihr und dem Professor alssehr harmonisch. Bei ihrer Vernehmung vor der Polizei ließdie Neumann durchblicken, daß ihre uneheliche, später vonRosen adoptierte Tochter ein natürliches Kind des Verstorbenenwar . Vor Gericht hatte sie seinerzeit auch die Angabe der
Vaterschaft verweigert, wahrscheinlich auf die Bitte des Toten.Heute mittag bat die Verhaftete noch einmal um ihre Verneh¬mung. Sie blieb aber dann bei ihrer ersten Aussage. Die Po¬lizei hatte bei dieser Gelegenheit ein Geständnis erwartet , dadie Neumann aller Voraussicht nach allein für die Täterschaftin Frage kommt. Verschärfend für diesen Verdacht wirkt nochder Umstand, daß - er Mordhammer aus der Wirtschaft desProfessors stammt und nicht zu den Werkzeugen des Schuh¬machers gehört. Auch der Zustand, in dem die Räume vonder Polizei  aufge funden wurden, schließt  die Mittäter schaft

Reformationsfeier in Schmalkalden. Am Montag wurdein Schmalkalden das Reformationsfest der Stadt Schmalkalden,das die 400. Wiederkehr des Tages feiert, an dem der sogenannte
Schmalkaldener Konvent abgehalten wurde, durch einen Fest¬zug durch die Stadt feierlich begangen. Die Festrede hielt Ge¬
neralsuperintendent Dettmäring aus Kassel. Am Nachmittagwurde in den Straßen der Stadt ein historischer Festzug ausge¬führt , der den Einzug der Fürsten und Luthers in Schmalkaldendarstellte. Der Festtag endete mit einer allgemeinen Illumina¬tion der Stadt und des Schlosses Wilhelmsburg.

Bekanntmachung! Das außergewöhnliche Angebot im An¬
zeigenteil (100 Rentenmark in bar ) ist kein Reklamescherz,sondern durchaus rechtsverbindlich.

F . Oderich, Hamburg 19.



Fremder aus . Das Grundstück, aus dem der Mord geschah,
wurde gerichtlich geschlossen. Der Bruder des Toten , der frühere
Reichsaußenminister, hat seine Ankunft telegraphisch angemeldet.

Schweres Unwetter in Schleswig-Holstein.
Uetersen und Umgebung wurden am Montag abend gegen

7 Uhr von einem schweren Zyklon heimgesucht, der mit Wol¬
kenbruch und Hagelschlägen verbunden war . Das Unwetter
dauerte eme Viertelstunde. Viele Dächer sind abgedeckt. Tau¬
sende von Scheiben wurden zertrümmert , viele Fabrikschorn¬
steine sind eingestürzt. Die Fuhrwerke auf der Landstraße
wurden in die Wassergräben geworfen. Im benachbarten

Neuendeich wurde von dem Wirbelwind ein großes Bauernhaus
zerstört, nur der Schornstein steht noch. Die Wasserniengen
drangen durch die zerfetzten Dächer in die Häuser der Stadt
ein und richteten großen Schaden an . Die Stad : ist in Dunkel
gehüllt, da die elektrischen Leitungen der Ueberlandzentrale zer¬
stört sind. Verschiedene Personen wurden »durch die einstür¬
zenden Schornsteine verletzt und dem Krankenhaus zugeführt.
Ter Schaden ist noch nicht zu übersehen.

Unwetterschäden auch in Holland.
In Holland gingen Montag schwere Unwetter nieder. In

Oldenzaal schlug der Blitz in viele Häuser ein. Zwei Häuser
find vollkommen niedergebrannt . Die elektrische Lichtleitung
ist gestört. In Doetringzhen wurde die Motorenfabr .k De Vijf
vernichtet. Die Siedlungen Borcula und Neede in Gelderland
sollen durch einen Zyklon vollkommen vernichtet worden sein.
Die Telegraphen- und Telephonverbindungen nach dort sind
unterbrochen. Eine königliche Kommission zur Untersuchung
der Schäden in den betroffenen Gegenden ist eingesetzt worden.

Der Wirbelsturm in Holland.
Borel Borcu (Holland, Prov . Gelderland), 12. Aug. Der

Wirbelflurm hat hier am heftigsten gewütet. Kein einziges
Haus ist verschont. Viele Häuser sind dem Erdboden gleich-
gemacht. Die Kirchentürme wurden von der Gewalt des Stur¬
mes umgeknickt. Bis zur Stunde sind vier Tote und 200 Ver¬
letzte gezählt, die meist Arm - und Beinbrüche erlitten . Von
5000 Einwohnern des Städtchens wurden 2000 gänzlich obdach¬
los. Der Materialschaden wird aus vier Millionen Gulden ge¬
schätzt. Die Wege wurden auf weite Strecken hin unbefahrbar.
Während des Unwetters schlug der Blitz in eine Fabrik ein,
die vollkommen niederbrannte . Wie Augenzeugen über den
Hergang der Katastrophe berichten, trat gestern abend unge¬
fähr von 7 Uhr ab eine beängstigende Windstille ein, während
der gleichzeitig Wolken sich zu tiefschwarzen Massen zusammen¬
ballten. Es wurde drückend schwül und Plötzlich trat vollkom¬

mene Finsternis ein. Vom Westen der Stadt kam dann der
Wirbelwind herauf, der fortdauernd an Heftigkeit zunahm.
Ueber der Stadt erhob sich das Brausen eines ungeheuren Or¬
kans, begleitet von dem mächtigen Krachen und dem ohrenbetäu¬
benden Lärm der einstürzenden Gebäude, fallender Ziegelsteine
und in der Luft umhergewirbelter Bäume.

Keine Verhandlungsmöglichkeiten.
Paris , 11. Aug. Die Botschaft Abd el Krims , er werde nur

in Friedensverhandlungen eintreten, wenn die Unabhängigkeit
des Rifgebietes garantiert werde, hat in Paris einen wahren
Entrüstungssturm hervorgerufen . Selbstverständlich will man
nichts davon wissen, daß neben dem französischen Protektorat
über Marokko ein unabhängiger Staat geschaffen werden soll.
Man fürchtet in offiziellen Kreisen, daß sich die Deutschen (!)
und andere Ausländer in diesem Staat festsetzen könnten und
eine ständige Gefahr für die französischen Interessen in Ma¬
rokko bilden würden . Man hält auch zähe daran fest, daß die
Verhandlungen mit Abd el Krim sich nur im Rahmen der inter¬
nationalen Verträge abspielen dürften . Man sieht aus diesem
Grunde in Paris vorläufig keine Möglichkeit, die Besprechun¬
gen mit dem Rif -Führer aufzunehmen.

Neue Offensivvorstötze Abd el Krims.
London, 11. Aug. „Times" meldet aus Tanger: Die

Djeballas sammelten sich wieder. Ihre Führer seien jedoch
immer noch bei Abd el Krim in Ajdir , aber bei den Stäm¬
men seien Boten mit Befehlen eingetroffen, sich für einen neuen
Feldzug bereit zu halten. Es wird angenommen, daß ein An¬
griff auf die spanischen Linien in der Nähe von Tetuan und
auf die französischen Linien im Arbauar -Bezirk, einige Meilen
südlich von Alkasar, erfolgen werde. „Daily Telegraph " veröf¬
fentlicht ein Telegramm aus Tanger , worin es heißt, die Lage
in der Gegend von Wessan, insbesondere westlich dieser Stadt,
sei weiterhin sehr ernst. Im Masmonda -Gebiet westlich von
Wessan, sowie in der Nachbarschaft der französischen Nieder¬
lassungen Arbeawa und Sokelaraba , an der Hauptstraße zwi¬
schen Alkasar und Rabat , haben Kämpfe stattgefunden, die auch
nachts fortgesetzt wurden . Aus dem Osten und vom Zentrum
der Front sind starke Rifkontingente zur Teilnahme an dieser
Offensive eingetroffen, der sich auch eine Anzahl der Stämme
in der Gegend von Wessan angeschlossen hat.

Zu den Paktverhandlungen.
London, 11. Aug. Wie Reuter erfährt, sieht man in unter¬

richteten Londoner Kreisen dem Ergebnis der heutigen Unter¬
redung zwischen Briand und Chamberlain mit Zuversicht ent¬
gegen. Man hofft, daß die zwischen beiden Staatsmännern
entworfene Note den Schluß des schriftlichen Meinungsaustau¬

sches bedeute und bald zu mündlichen Verhandlungen führ-»'
werde. Briand stattete heute dem König einen Besuch av'

Zum Streik in der englischen Gesandtschaft in Peking.
London, 11. Aug. Der britische Geschäftsträger ersuchte ge¬

stern das Haupt der chinesischen Regierung , Tuan , sofortige
Schritte zu tun , um den Streik gegen die britische Gesandtschaft
zu beendigen und Maßregeln zur Vorbeugung ähnlicher Be¬
lästigungen der britischen Gesandtschaft zu treffen. Tuan ant¬
wortete höflich aber ausweichend mit dem Hinweis darauf, daß
der Streik ein Ausfluß der weitverzweigten patriotischen Be¬
wegung sei. Nach einer Pekinger Meldung der „Times" droht
sich dieser Streik jeden Augenblick auf die britischen Bankge¬
schäfte in Peking auszudehnen.

Eine bulgarische Räuberbandeniedcrgemachi. >
Sofia , 11. Aug. Es ist bulgarischen Truppen gelungen

eine 15 bis 20 Mann starke kommunistische Räuberbande , diê
vor einigen Tagen verschiedene Ortschaften an der Mkinduna!
des Mker in der Donauebene terrorisiert hatte, aufzuspüren
und zu umzingeln. Die Bande wurde niedergemacht. !

Wachsende Schwierigkeiten in Syrien . !
Jerusalem, 11. Aug. Sueida, der stark verteidigte franzö- i

fische Stützpunkt des Drusenlandes , ist in Desavouierung derz
von den Franzosen dementierten Meldungen , nach arabischen«
Quellen vorgestern von den Drusen erobert worden. Die Bahn- °
linie Damaskus—Derat soll unterbrochen sein. Die französische!
Verwaltung wartet Verstärkungen ab und hat die Palästina-
Regierung verständigt, daß sie keine Verantwortung für Ke
Reisenden übernimmt , welche die Bahn benutzen wollen. Ge¬
neral Sarrail hat an die Moslemen des Hauranlandes Wagen
geschickt in der Hoffnung, daß diese gegen die Drusen angrei¬
fen würden. Die Moslemen blieben jedoch neutral . Nach der
Zeitung „Mukattam " hat die französische Verwaltung von Sy¬
rien den syrischen Zeitungen unter Androhung schwerer Strafen
verboten, über die Kämpfe mit den Drusen , außer einer amtlich
herausgegebenen Meldung , zu berichten. Der Redakteur des
Blattes „Al Ahra " hat sich an das Verbot nicht gehalten und ist
zur Verantwortung gezogen worden. Als Ursache des Aus¬
stands der Drusen wird die Unzufriedenheit der herrschenden
Familie Afrach mit dem allzujungen französischen Gouverneur,
welcher von Sarrail als Nachfolger des beliebten Kommandan¬
ten Trancha ernannt wurde, bezeichnet. Die führenden Mit¬
glieder der Familie , welche zwecks Einleitung von Verhandlun¬
gen mit der französischen Regierung nach Damaskus gebracht
worden waren, flüchteten in das DrusengeLiet und organisiert»!
den Aufstand.

Maul - und Klauenseuche.
Durch die Einfuhr einer bei einem Viehhändler in

Gaggenau gekauften Kuh, von deren Eintreffen die Orts¬
polizeibehörde vorschriftswidrig nicht benachrichtigt wurde, ist
die Seuche erneut in den Oberamtsbezirk eingeschleppt und
in dem Gehöft des Karl MSHrmaun , Glasers Sohn, in
Losseuau festgestellt worden.

Es werden deshalb folgende Anordnungen getroffen:
Gperrbezirk: Die ganze Ortschaft Loffenau.
BeobachtuugSgebiel : Die Gesamtgemeinde Herrenalb;

die Gemeinden Gernsbach, Hörden, Scheuern, Lauten¬
bach Bezirksamt Rastatt;

15 Km.'Umlreis : Bernbach mit Moosbronn, Dobel mit
Eyachmühle, Neusatz, Rotensol, Dennach, Conweiler,
Schwann, Feldrennach mit Pfinzweiler, Ottenhausen,
Arnbach(vgl. auch „Enztäler" Nr. 162/1925) sowie die
in diese Zone fallenden Gemeinden der badischen Nach¬
barbezirke.
Es wird darauf hingewiesen, daß Vieh aus dem Beob¬

achtungsgebietohne oberamtliche Erlaubnis nicht ausgeführt
werden darf und daß der Viehhandel im vorbezeichneten
15 Km.-Umkreis verboten ist.

Die Ortspolizeibehörden und Landjäger werden ange¬
wiesen, auf Beachtung der bestehenden Vorschriften(vergl.
tztz 166 ff., 183 ff. der würlt. Ausführungsbestimmungenzum
Viehseuchengesetz vom 8. Juli 1912, Reg.-Bl . S . 279) zu
dringen. Nichtbeachtung oder nachlässige Ueberwachung der
seuchenpolizeilichen Vorschriften kann Weiterverbreitung der
Seuche und damit erheblichen Schaden zur Folge haben.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche muß
bei Strafvermeidung und Verlust der Entschädigungsansprüche
sofort der Ortspolizeibehörde angezeigt werden; Zuwider¬
handlungen bedürfen nachdrücklicher Weiteroerfolgung und
Ahndung.

Für ortsübliche Bekanntmachung in den betroffenen Ge¬
meinden ist, soweit erforderlich, Sorge zu tragen mit dem
erneuten Hinweis, daß sämtliche von außerhalb Württem¬
berg, insbesondere von Baden, eingesührten Wiederkäuer und
Schweine auf die Dauer von 5 bzw. 10 Tagen der poli¬
zeilichen Beobachtung unterliegen und daß zu diesem
Zweck von jeder Einfuhr solcher Tiere der Ortspolizeibehörde
unverzüglich Anzeige zu machen ist. (Vergl. „Enztäler"
Nr. 25/1925.)

Neuenbürg, den 12. Aug. 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Sie Bettwanze samt Brot.
Ratten. Muse. Wer. Grillen.

Milben, sowie Motten
ĵ ,aus Leder-Klubmöbel, Teppichen etc.

beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfedern reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein-

qeführte

SttMtiUMstilllA. S K. Helfer,
piorsheim » Güter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

Papier-Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Gesunden
ein Geldbetrag. Zu erfragen
beim

Stadtschnltheißenamt.

unsukZekordert vier einge-
gsriZene Mnrende Anerken¬
nungen über die aus meinen
LperisIiMen kergesteliten
UsuggetrSnke sind der beste
Leveis kür die Oute meiner
Produkte.

lAscken 8ie einen Versuck
und suck 8ie verden rukrie-
den sein.
2ur Herstellung empkekle ick
puk's Heidelbeerenm. lutsten

100 lltr. lAK. 6.50
puk's kAostsnsstr m. Heidel-

deer 100 llkr. lVlk. 5.50
pukit kui's Rosinen m.Heiclel-

beer 100 lltr. lAK. 6.50
Putins puk's getrockn. -lepkel

100 lltr. Nk . 550
Hpkelins puls Nostsnsstr m.

äepkel 100 lltr. kAK. 4.50
in Portionen ru 50 u. 100 lltr.
« « « LLV « 1^

Heidelbeer-Verssnd
LttHoxv « .

2u ksben in sllen eln-
scklsgigen Qesckükten, be¬
stimmt bei L-Ibert Vestvr,
XeueitbilrA; Rarl Llaicb,
Reldreuuaok ; 8 . Rappier,
Loinveiler ; Nerkleiu,
Rkornkelm; 1. 8tökr,pk «rr-
dsim , Id . Leixvs,
Rnrberx ; llr . Laus , Lnr-
lal ; 6 . Lader , Lnrderx.

H.M.„Gr.Am".

Forstamt Calmbach.
Mden-Berbaus und
Meder-Bttlms mu

Brennholz.
Am Freitag, den 14. Au¬

gust, vormittags 10 Uhr, in
Calmbach in der „Sonne"
kommen weiter zum Verkauf
aus Staatswald Eiberg, Abt.
Ob. Forstmeistergfäll, Roten-
und Weißen-Sol und Hintere
Eyachhalde: 8 Rm. Fichten-
gerb- und 82 Rm. Tannen¬
brennrinde. — Im Anschluß
daran kommen zum Wieder¬
verkauf aus Eiberg, Abtlg.
Plattenkopf und Eyachriß: 27
Rm. Rotbuchen Klotzholz.

Langenalb.
Habe zwei Wagen

He«
und einen WagenRWkllstroh.
nur gute Qualität, zu verkaufen.
Frau Bürgermeister Dreßler,

Witwe.
Wildbad.

Oehmd-Gras-
Verkauf.

Der Unterzeichnete hat zwei
Morgen schönes OehmdgraS
zu verkaufen.

Karl Gentuer,
Haus Metzaer Treiber.

Samstag den 15 August , mittags 2 Uhr, in
Neuknvürg im Gasthaus zum „Schiff"

mißcrsrdenilicht Gknml-Dttsmmliliig.
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Zugleich findet «in Bartrag des Koü . Bertele,

Vorsitzender des Würlt. Zimmermerster-Verbandes, stalt.
Hierzu werden sämtliche Kollegen, auch Nichlmitglieder,

eingeladcn. Erscheinen ist Pflicht. Der Borstand

fiedle-Kielern-kechins-Oregoniitk

.'iSäge-ÜoDÄ-u.LpsUv/erk.:

Versand nur gegen blacknakme.
Herrenräder/Vlk. 65.—, 68.—, 72.—, 85.—.
Damenräder Ü4K. 72.—, 76.—, 80.—, 96.—.

mit preilsukralinkranr lVlk. 3.50 ^ ukscblsg,
mit preilauk und Rücktrittbremse lA. 14.— Tlukscbl

8äm1Uokv Räder sind mit LoppelZlookenIaxer versekea
und leisten rrir kür jedes Rad eine sodriktlivke LMdrixe

Karaulie xexen Lndmen- und kiudeidrnvd.
falirrad-Uäntel ääark2.95, 3.65, 3.95, 4.80,

?al,rrad-8cliläucl,e Mk. —.95, 1.35, 1.65.
Verlangen 8ie sokort kostenlos euskükrllckenXstslog über»7 " Ileks-Vemooiile ksMl.

Keine Lotterie! Keine Teilung!
1VV Kklllknmark in bsr
zahle ich jedem ohne Ausnahme, welcher den
„Lustigen Gesellschafter" (monatlich1Heftä25 Pf.)
durch Voreinsendung von Mk. 3.— auf ein Jahr

abonniert und folgende Aufgabe richtig löst.

Die 9 Felder sind so auszufüllen, daß so viele ge¬
rade und schräge Reihen wie möglich die Summe
15 ergeben. Jedes Feld darf beliebig(aber nicht
höher als mit 9) besetzt werden, da es nur auf die
Anzahl der erreichten Summen ankommt. Es ge¬
nügt daher eine Lösung. Sie ist zusammen mit
den Mk. 3.— in einer Sendung per Post einzurei¬
chen, bei Einzahlung durch Postanweisung oder auf
mein Postscheckkonto Hamburg 63830, also auf dem
Abschnitt. Die 100 Rentenmark erhalt jeder Lö¬
ser ohne Ausnahme (also keine Teilung oder Aus¬
spielung) aber nur, wenn der Abonnementsbetrag
von Mk. 3.— beifolgt, alles andere zwecklos. Keine
weiteren Verpflichtungen! Deutliche Unterschrift und

genaue Adresse erbeten.

^ F. vderich. Verlag, Hamburg 19. Wiefeustr. 13 pl. ^

I
^Ilen von

kdeumstismlls uuck Isodias
geplagten Llitmenscben teile icb wit, nenn Rück¬
porto beigekügt wird, rvio leb von meinem lang-
jäbrigen Rbeumatismusleiden in kurzer 2eit §e-
beilt rvorden bin. ^.us ssreude und Dankbarkeit
über meine OesundnnZ kabe ieb ss mir rmr ^.ukgAbe
gemaebt, ank IVunscb allen leidenden Nitmenscbsn
mitruteiläv , rvae mir so sebnell gekolten bat.

'W « Ivr , R.eic:b8bLnkb6ÄMt6r n. O .,
LvrUi » A 54 , Tebdenieker 8tr . 8 s, III M'., I.

Wer serksiifkilM. mß iusmem
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